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• Im Rahmen des Verbundprojekts PLAWES wurde die räumliche Verteilung von
Mikroplastikeinträgen in einem hydrologisch und landwirtschaftlich heterogenen
Flusseinzugsgebiet abgeschätzt

• Durch die parallele Untersuchung zweier Flussgebiete (Weser und Warnow) in Kooperation mit
dem Projekt MicroCatch_Balt wurden die Einflüsse der unterschiedlichen Landnutzungsstruktur
berücksichtigt

• Die Ergebnisse deuten auf starke regionale Unterschiede mit lokalen Belastungsschwerpunkten hin,
die in nachfolgenden Studien detaillierter betrachtet werden sollten

• Eine solche Gesamtbetrachtung ist unabdingbar, um den politischen Gestaltungsspielraum zu
erfassen und effiziente Handlungsoptionen zu entwickeln

Hintergrund und Zielsetzung 

In der öffentlichen Diskussion zum Thema Mikroplastik in der 

Umwelt wird der Landwirtschaft zunehmend eine bedeutende 

Rolle zugeschrieben. 

Als größte Flächennutzerin und durch den gut wahrnehmbaren 

Unterfolienanbau sowie die Foliennutzung bei der Silage-

produktion wird sie häufig als relevante Emittentin von 

Mikroplastik in die Böden gesehen. Sie ist aber auch 

Leidtragende, da nach derzeitigem Wissensstand 81 % der 

Emissionen außerhalb der Landwirtschaft stattfinden und 

Betriebe kontaminierten Kompost und Klärschlamm als 

Dienstleistung im Sinne der Kreislaufwirtschaft verwerten. 

 Mikroplastik liegt ubiquitär in der Umwelt vor und wurde auch 

in Böden ohne bekannte landwirtschaftliche Belastungshistorie 

nachgewiesen. Die Bedeutung der mit der Landwirtschaft 

assoziierten Mikroplastik-Quellen ist derzeit nicht sicher 

quantifizierbar. Die am häufigsten diskutierten Quellen sind 

verunreinigter Klärschlamm, belasteter Kompost und die 

Anwendung von Agrarfolien. 

Von 2017 bis 2021 forschten wir am Thema Mikroplastik in der 

Landwirtschaft im Rahmen des Verbundvorhaben PLAWES, das 

im Rahmen der FONA-Maßnahme „Plastik in der Umwelt“ durch 

das BMBF gefördert wurde. Ziel des Projektes war es, das 

Verständnis des Gesamtsystems der Mikroplastik-Quellen, -

Transportpfade und des -Verbleibs in der Umwelt zu 

verbessern. Das Flusseinzugsgebiet der Weser diente als 

großflächiges und heterogenes Untersuchungsgebiet mit 

unterschiedlichen Landnutzungen und hydrologischen 

Bedingungen. Gleichzeitig waren wir in das Partnerprojekt 

MicroCatch_Balt involviert, das unter der gleichen Zielsetzung 

das Einzugsgebiet der Warnow untersuchte. 

Vorgehensweise 

Besonderes Augenmerk lag im PLAWES Verbundprojekt auf den 

Mikroplastikeinträgen durch den Einsatz von Mulch- und 

Abdeckfolien. Dazu passten wir das RAUMIS-Modell an die 

Mikroplastik-Fragestellung an, um die räumliche Verteilung auf 

landwirtschaftlichen Flächen abzuschätzen. Hierfür haben wir 

räumlich differenzierte Anbauumfänge von Sonderkulturen, die 

bevorzugt mit Mulch- und Abdeckfolie kultiviert werden, mit 

spezifischen Emissionsfaktoren multipliziert und für jedes Jahr 

im Betrachtungszeitraum entsprechend der angenommenen 

zeitlichen Entwicklung des Folienanbaus skaliert, um 

Gesamteinträge über die Zeit von 1960 bis 2016 zu erhalten. Im 

Partnerprojekt MicroCatch_Balt lag der Schwerpunkt auf der 

Entwicklung des Klärschlamm- und Kompost-Eintragsmodells. 
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Das Untersuchungsgebiet: 

Das Einzugsgebiet der 

Weser (ca. 46.000 km2 

Fläche) erstreckt sich von 

den Mittelgebirgen bis zur 

Norddeutschen Tiefebene. 

Seine Hydrologie, 

Topografie und 

Landnutzung sind daher 

sehr heterogen. Es ist 

sowohl durch 

Waldflächen, Ackerbau 

und Grünland als auch 

Sonderkulturen und 

urbane Zonen 

charakterisiert. 

Von NordNordWest - Eigenes Werk  
mittels: GTOPO-30 Elevation  
Data by USGS, CC BY-SA 3.0 
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Ergebnisse  

Nach unseren ersten Abschätzungen wurden in 

landwirtschaftliche Böden im Einzugsgebiet der Weser von 

1960 bis 2016 insgesamt 1.877 t Mikroplastik durch 

Klärschlamm, 1.591 t durch Kompost und 440 t durch Mulch- 

und Abdeckfolien eingetragen. Die räumliche Variabilität der 

Einträge ist bei allen Eintragsquellen hoch. Einträge durch 

Kompost sind stark an die Einwohnerdichte gekoppelt, da wir 

aufgrund der Eingangsdaten die Transportstrecken nicht 

berücksichtigen konnten. Klärschlammeinträge liegen vorrangig 

im Bereich der Ackerbauschwerpunkte südlich von Bremen bis 

ins Hessische Bergland. 

Im Vergleich zeigen die durchschnittlichen Werte des Weser- 

und Warnow-Einzugsgebiets deutliche Unterschiede. Im Weser-

Einzugsgebiet sticht der stärkere Einfluss von Agrarfolien 

hervor, der durch Anbauschwerpunkte von Frühkartoffeln, 

Spargel und Salaten im Bereich der Mittelweser zu erklären ist. 

Dagegen kommt dem Klärschlamm im Warnow-Einzugsgebiet 

bezogen auf die Gesamtfläche eine höhere Bedeutung zu. 

Empfehlungen 

Die deutliche räumliche Variabilität lässt darauf schließen, dass 

regionale Agrarstrukturen einen erheblichen Einfluss auf die 

Verteilung der Belastungsschwerpunkte haben und bei der 

Entwicklung von Monitoring-Vorhaben Berücksichtigung finden 

sollten. Obgleich die bestverfügbare Datengrundlage genutzt 

wurde, basieren die Ergebnisse teilweise auf einer noch dünnen 

Datenlage. Das Modell kann an verbesserte Eingangsdaten 

leicht angepasst werden, zum Beispiel für die genauere 

Betrachtung einer kleineren Region unter Berücksichtigung von 

schlaggenauen Kompost- und Klärschlammdaten bzw. 

differenzierten Informationen zu Umfang und Bewirtschaftung 

von Sonderkulturen. Der Fokus auf die hier betrachteten 

landwirtschaftlichen Eintragsquellen sollte außerdem auf das 

Gesamtbild der möglichen Emissionen ausgeweitet werden, um 

die Relevanz landwirtschaftlicher Handlungsoptionen besser 

einzuordnen.  

In Deutschland und europaweit wurden erste Monitoring-

Programme gestartet, die Mikroplastikgehalte in Böden 

unterschiedlicher Nutzung erfassen sollen. Aufgrund der 

methodischen Herausforderungen und des hohen 

Arbeitsaufwands wird die Analytik jedoch auch langfristig nur 

punktuelle Ergebnisse liefern können. Für eine Verbesserung 

des Systemverständnisses zu Mikroplastik-Quellen, Pfaden und 

Senken in der Umwelt sind Modelle notwendig. Auf dieser 

gewonnenen Sachgrundlage können mögliche Minderungs-

maßnahmen identifiziert bzw. auf ihre Effizienz und 

Randbedingungen hin geprüft werden.  

 
Mittlere modellierte kumulative Mikroplastikeinträge von 1960 bis 2016 
aus Klärschlamm, Kompost und Agrarfolien, bezogen auf die Fläche des 
Einzugsgebietes der Warnow (Microcatch_Balt) und der Weser (PLAWES). 

 
Quelle: eigene Berechnung.

 

Räumliche Verteilung der modellierten kumulativen Mikroplastikeinträge 
aus Folienkulturen in landwirtschaftlich genutzte Böden, abgebildet in kg pro 
Hektar der räumlichen Einheit (=Polygonfläche) 

Quelle: eigene Berechnung. 
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